
Bessere Bildungsabende
durch Unterteilung

Die Ortsgruppe E i n s i e d e l  (Kreis 
Chemnitz) mit etwa 300 Mitgliedern führte 
ursprünglich den Bildungsabend für die 
ganze Gruppe gemeinsam durch und erfaßte 
damit durchschnittlich nur 30 bis 40 Genos­
sen. So konnte auf keinen Fall weiter­
gearbeitet werden.

Die verantwortlichen Genossen gingen 
daher dazu über, nur zwei bis drei Wohn­
gruppen zu einem Bildungsabend zusam­
menzufassen, das heißt, die Ortsgruppe für 
die Schulung in fünf Gruppen aufzuteilen. 
Der Erfolg war zunächst, daß mit den fünf 
Bildungsabenden etwa 70 Genossen erfaßt 
wurden, die lebhafter als früher diskutier­
ten und mit mehr Interesse die Themen der 
Bildungsabende behandelten. Dadurch nahm 
auch die Besucherzahl ständig zu.

Vor nunmehr fünf Monaten wurde der 
entscheidende Schritt getan und i n j e d e r 
W o h n g r u p p e  der Bildungsabepd durch­
geführt. Nun betrug die gesamte Teilneh­
merzahl bereits über 100 Genossen. Davon 
ausgehend, wurde auf einer Funktionär­
konferenz, wo noch einmal alle Probleme 
einer weiteren erfolgreichen Durchführung 
der Bildungsabende besprochen wurden, 
beschlossen, die Bildungsabende möglichst 
in kleinen Gruppen abzuhalten, damit die 
Diskussion offen und intensiv blieb.

Der Erfolg war durchschlagend. Aus acht 
Bildungsabenden entstanden fünfzehn, denn 
die größeren Wohngruppen unterteilten sich

zur Durchführung der Bildungsabende sogar 
noch einmal. Das Ergebnis war, daß beim 
nächsten Mal insgesamt 202 Genossen und 
68 Gäste erschienen und eifrig das Thema 
„Unsere Finanzpolitik" diskutierten.

Hermann
Einsiedel

Wo bleibt unsere
Funktionärliteratur hängen ?

Den ganzen Monat August hindurch blie­
ben unsere Fragen nach dem „Neuen Weg", 
der „Einheit" (Nr. 8) und „Für dauerhaften 
Frieden, für Volksdemokratie" vergebens. 
Sollten sie in so kleiner Auflage erschei­
nen, daß sie gar nicht bis zum Kreis Grimma 
geliefert werden können?

Am 8. S e p t e m b e r  las ich im „Neuen 
Deutschland", daß soeben die Nr. 17 des In­
formationsblattes der Kominform, am ande­
ren Tage, daß der „Neue Weg" Nr. 9 mit 
wichtigen Beiträgen zur Wahl und der Ent­
schließung des Parteivorstandes erschienen 
waren. Am 10. S e p t e m b e r  kam das 
Literaturpaket in unseren Betrieb. Erwar­
tungsvoll öffneten wir es — „Neuer Weg" 
und „Einheit" Nr. 8 kamen zum Vor­
schein, dazu Informationsblatt Nr. 15 vom 
1. A u g u s t !  Eine sofortige Rückfrage bei 
der Ortsgruppe ergab, daß die verteilte 
Literatur erst vor einer Woche im Kreis 
Grimma eingetroffen war.

Zwar sind alle diese Schriften von dauern­
dem Wert, aber wir brauchen sie doch zur

täglichen Arbeit! Bekommen wir nur die 
Reste, die in den oberen Einheiten liegen­
bleiben, oder hat der Amtsschimmel etwa 
auch in unserer Partei Einzug gehalten? 
Wie soll das bloß werden, wenn das Infor­
mationsblatt wöchentlich und der „Neue 
Weg" zweimal monatlich erscheinen!?

Hilde Lohmann 
Wurzen

Das ist ein starkes Stück — aber kein 
seltenes! Die Laufzeiten für unsere ak­
tuellen Schriften auf ihrem Weg bis zu 
den unteren Einheiten sind oft so un­
glaublich lange, daß es kein Wunder ist, 
wenn das Material dann als unverkäuf­
lich liegenbleibt.

Wie ist dem abzuhelfen? Von oben? 
Ja — aber noch besser von unten. Wir 
raten allen Genossen, die ihre Literatur 
mit solcher Verspätung erhalten, bei der 
liefernden Stelle energisch und hart­
näckig zu protestieren und die Prüfung 
der Schuldfrage zu erzwingen, bis der 
Mißstand behoben ist. Macht außerdem 
Mitteilung an den Z e n t r a l e n  L i t -  
v e r t r i e b  d e r  S E D ,  Berlin N 54, 
Lothringer Str. 54! (Ein Vordruck dazu 
befand sich übrigens im Heft 9 / „Neuer 
Weg" / Seite 32.) Die Redaktion

B e r i c h t i g u n g .  Das in Heft 11/1949 
Seite 5 gebrachte Stalin-Zitat aus dem Brief an 
die Redaktion der Zeitschrift „Proletarskaja 
Revoluzija** stammt nicht, wie aus dem Text 
des Artikels hervorgeht, aus dem Jahre 1937, 
sondern aus dem Jahre 1931.

N E U E R S C H E I N U N G E N
Läszlö Rajk und Komplicen vor dem 
Volksgericht

Im September dieses Jahres führte die Volks­
republik Ungarn den großen Prozeß gegen 
den trofeklstischen Agenten und bezahlten 
Spion Titos, Läszlö Rajk, und seine Kom­
plicen durch. Bis in die lebten Einzelheiten 
deckte die Verhandlung vor dem Volksgericht 
das verräterische Spiel dieser Volksfeinde auf. 
Die Lektüre des nun auch bei uns veröffent­
lichten amtlichen Verhandlungsprotokolls ver­
mittelt einen genauen Einblick in die hinter­
hältigen Methoden, mit denen der anglo- 
am er! konische Imperialismus und seine 
jugoslawische Agentur gegen die vorwärts­
strebenden Volksdemokratien vorgehen; für 
die demokratischen Kräfte in der Welt eine 
ernste Mahnung zur Wachsamkeit I 
384 Seiten, broschiert . . . . . . .  2,30 DMt

Otto Grotewohl Jugend und Partei

2. Auflage. Aus einer Rede auf der 20. Tagung 
des Parteivorstandes der SED am 20. und 21. 
Juli 1949. 24 Seiten, broschiert —,20 DM

Jürgen Kuczynski (Nationalpreisträger)

Allgemeine Wirtschaftsgeschichte 
von der Urzeit
bis zur sozialistischen Gesellschaft 
Band I

Dieses Buch bringt auf engem Raum und in 
einer für jeden verständlichen Form die Haupt- 
züge der Gesamtgeschichte der Wirtschaft. 
Es vermittelt einen umfassenden Überblick 
Uber die Wirtschaftsformen und Produktions­
verhältnisse der Menschen in der Urzeit, in 
der antiken Periode der Sklaverei, unter dem 
Feudalismus, unter dem Kapitalismus und 
unter dem Sozialismus In der Sowjetunion.

260 Seiten, broschiert ......................2,80 DM
Halbleinen ......................................... 4,- DM

J. Winterniö

Lenin und die Agrarfrage in Deutschland

Die vorliegende Arbeit von J. Wintern be­
faßt sich mit jenem Teil der Leninschen Ar­
beiten, die direkt auf deutsche Agrarverhält­
nisse Bezug nehmen und enthält auch eine 
Darstellung der Auseinanderse&ung Lenins 
mit den deutschen Revisionisten (Eduard 
David und dem zum Revisionisten gewordenen 
Karl Kautsky) in der Agrarfrage.
48 Seiten, broschiert........................— ,40 DM

Sieg des Lebens

Erzählungen. Eine Auswahl russischer Repor­
tagen, eingeleitet von Prof. Friedrich Wolf 
312 Seiten, Pappband......................4,80 DM
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